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Städtebau und Erschliessung
Das Areal der Zürich Versicherungen liegt zwischen den Blockrandstrukturen von Alt-Wiedikon und den

offenen Bebauungsformen des Friesenbergs, dem Freiraum der Kollerwiese und der ehemaligen Industrie

des Binz-Areals. Das Grundstück zeichnet sich durch eine topografische Nahtstelle zwischen dem flachen

«Stadtboden» und dem Hang des Uetlibergfusses aus. Die Wiedingstrasse bildet dabei eine topografische

Kante zwischen einem terrassenartigen Plateau und einem kurzen Abhang. Dieser Hangbereich gliedert sich

in einen «offenen» und einen «besetzten» Bereich: der «offene» Wiesenhang mit der Kollerwiese als

Ausläufer zum «Stadtboden» und der «besetzte», bewaldete Hangbereich mit dem Baubereich als Ausläufer

zur Binz.

Das städtebauliche Projekt thematisiert den «offenen» (Wiese) und «besetzten» (Wald) Hangbereich

zwischen Kollerwiese und Haltestelle Binz als Landschaftsraum: Die Bebauung komplettiert als «gebauter

Wald» den Hangbereich des Waldes mit seinem Baumvolumen. Baukörper setzen das Baumvolumen fort:

Eine offene, durchgrünte Bebauungsform schafft einen starken Landschaftsbezug. Die Setzung der Häuser

folgt dabei der Topografie. Gartenzimmer als «Lichtungen» erzeugen allseitige Ausrichtungen und eine gute

Belichtung der Wohnungen. Das Projekt vermittelt zwischen Alt-Wiedikon und der offenen Bebauung am

Friesenberg, schafft aber gleichzeitig eine eigene starke Identität, die aufgrund der Grösse und Lage in der

zweiten Reihe der Überbauung wichtig ist.

Im Aufriss thematisiert das städtebauliche Projekt die Topografie mit einer architektonischen Überformung

und «Überhöhung der Kuppe: Die Bauvolumen schaffen eine Silhouette, welche den Horizont des Waldes

fortsetzt. Die Höhenstaffelung der Baukörper schafft viele attraktive Aussichtslagen für eine Vielzahl der

Wohnungen.

Das Areal ist offen und mit seiner Durchwegung in den Stadtkörper eingebunden. Die innere

Primärerschliessung verknüpft auf einfache und übersichtliche Weise die drei Zugänge zur Stadt: die

Wiedingstrasse, den Zugang von der Station Binz sowie die Austrasse. Die Adresse der Überbauung liegt an

der Austrasse. Zwei strassenständige Baukörper mit Gewerberäumen im Erdgeschoss schaffen hier einen

offenen Arealzugang. Von dieser Primärerschliessung gehen schmale Wege zu den einzelnen Häusern ab.

Die Hauszugänge bilden zwei «Gruppen» aus: Die «unteren Häuser» leicht erhöht zum Niveau der Austrasse

und die «oberen Häuser» auf der HügelkKuppe erschlossen über die Wiedingstrasse. Im Bereich der oberen

Häuser befindet sich auch der Gemeinschaftsraum mit einem nach Süden orientierten Aussenraum. An den

Weggabelungen entstehen kleine Plätze für den Aufenthalt und den Austausch. Mit einem sekundären

Wegnetz werden die Häuser zusätzlich von verschiedenen Richtungen erschlossen und das Grundstück

entlang der Parzellengrenze stufenfrei durchwegt.

Umgebung
Während die Baukörper die Topografie volumetrisch «überhöhen», wird der Boden architektonisch

überformt: Der Aussenraum wird als gebaute Topografie verstanden. Bestimmend für den Aussenraum ist

die sehr markante Topografie mit zwei Niveaus und den dazwischen verlaufenden, teilweise steilen

Hangbereichen. Das Gestaltungkonzept des Aussenraumes beinhaltet zwei Kernideen.

Erstens, wird der Boden architektonisch überformt: Der Aussenraum wird als gebaute Topografie

verstanden. Wichtige Elemente bilden dabei Treppen: langgezogene, landschaftliche «Rasentreppen», wie

wir sie aus dem botanischen Garten in Zürich oder von Alvar Aalto kennen sowie eine spielerische versetzt

angeordnete, rampenartige Freitreppe, welche das obere und untere Niveau verbindet.

Zweitens, die Idee einer durchgehenden «Waldwiese», die mit einzelnen, kleinen und grossen Waldbäumen

besetzt ist. Die befestigten Flächen beschränken sich dabei auf die notwendigen Erschliessungswege,

Aufenthalts- und Spielbereiche. Der umlaufende Kiesweg in der Siedlung löst spielerisch die

Parzellengrenzen auf und erbringt eine attraktive und grosszügige Durchwegung im Quartier. Mit der sich

sanft auflösenden Anordnung der Granitpflästerung an den Rändern von Wegen und Plätzen werden weiche

Übergänge in die Waldwiesenflächen gezeichnet. Mit dem ema «Wald» wird ein grosses und spannendes

emenfeld impliziert; Farben und Düfte, Natur und Erholung, Abenteuer und Verstecke, Fabeln und

Phantasien.

Ähnlich den Bauten wird auch in der Umgebung ein gewisses Mass an Informalität angestrebt, das

verschiedene Formen der Aneignung offen lässt und die Spezifika des Ortes herausarbeitet: ein Ort in der

«zweiten» Reihe mit eigener Identität.

Situation 1:500
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Die Projektverfasser thematisieren einen «offenen» und 
einen «besetzten» Hangbereich. Die einzelnen Gebäude 
komplementieren als gebaute Struktur den Hangbereich. 
Durch die gewählte offene Bebauungsform wird ein starker 
Landschaftsbezug beabsichtigt was durch die vorgeschla-
genen Gebäudeabstände und die dazwischenliegenden Er-
schliessungs- und Wegflächen hinterfragt wird.

Die Setzung der Häuser folgt der Topographie und stellen 
dadurch einen Bezug zu Alt-Wiedikon wie auch zum Frie-
senberg her. Die Topographie wird in der Höhenentwicklung 
der Überbauung als Überhöhung der Hügelkuppe überformt 
und zeigt sich als stimmige Silhouette in zweiter Reihe. 
Gleichzeitig entstehen dadurch sehr exquisite Aussichtlagen 
in einem Grossteil der Wohnungen. Als Gesamtareal schafft 
die Überbauung eine eigene Identität, was in der zweiten 
Lage hinter der straßenbegleitenden Bebauung eine Qua-
lität darstellt.

Über einen zentralen Haupterschliessungsweg werden drei 
Arealzugänge erstellt: zur Austrasse, zur Wiedingstrasse 
und zur SZU Haltestelle Binz. Die Hauptadresse zur Aus-
trasse präsentiert sich richtigerweise mit publikumsorien-
tierten Nutzungen im Erdgeschoss. An dieser Anknüpfstelle 
zur Stadt werden die zwei kleinmassstäblichsten, die Haupt-
adresse flankierende Baukörper vorgeschlagen. Ein stär-
kerer Auftakt wäre an dieser Stelle wünschenswert.

Das weiträumige Wegnetz erschliesst alle einzelnen Häu-
ser, ein sekundäres Wegnetz ermöglicht zusätzliche Garten-
ausgänge und damit kurze Weganschlüsse. Dadurch wird 
der Umgebungsraum jedoch weitgehend eingenommen und 
gestaltet. 

Der Aussenraum wird als gebaute Topographie verstanden 
und mittels landschaftlichen Rasentreppen und Wiesenflä-
chen mit einzelnen Bäumen gestaltet. Die Befestigung der 
Erschliessungswege beschränkt sich auf das Notwenigste. 
Auch wenn mit der informellen Aussenraumgestaltung ver-
schiedene Formen an Aneignungsflächen ermöglicht wer-
den, bleiben für die kollektiven Aussenraumflächen in der 
Gesamtsicht wenig Gestaltungsspielraum.

Die Wohnbauten werden als Baumhäuser mit Zimmertürmen 
und dazwischen gespannten Wohnterrassen mit Aussicht 
ausgebildet. Dies ermöglicht spannungsvolle, mehrseitig 
orientierte Wohnräume mit polygonalen Grundrissgeome-
trien. Die Wohnungsqualität ist aussergewöhnlich gut.

Die einzelnen Häuser setzen sich aus mehreren fünfeckigen 
Modulen zusammen. Der modulare Aufbau bietet eine gros-
se Planungsflexibiltät und ein hohes Maß an Wiederho-
lungen, ohne monoton zu wirken. Der hohe Wohnwert wird 
unterstrichen durch abschliessbare Entrées mit eingebauten 
Garderoben, kleinen Vorräumen vor Zimmern und Bädern 
sowie gut geschützten, eingezogene Loggien. 

Die Wohnungsgrössen sind sehr gut verteilt, das heisst 
es finden sich in jedem Haus und jedem Geschoss unter-
schiedliche Wohnungsgrössen und -typen. 

Der Ausbau der Wohnungen ist einfach, robust und zweck-
mässig materialisiert. Der architektonische Ausdruck ist 
wiederum in Kohärenz zum städtebaulichen und architek-
tonischen Konzept entwickelt. Prägend für den Ausdruck 
ist zunächst die markante Plastizität der Baukörper, die von 
den Zimmertürmen und den dazwischen gespannten, zu-
rückversetzten Verglasungen der Wohnräume herrührt. Die 
Zimmertürme werden jeweils über ein plastisch vortretendes 
sowie leicht ausgedrehtes Eckfenster nochmals zusätzlich 
artikuliert. Sie geben den Häusern ein unverkennbares Ge-
sicht, was jedoch auch eine relative hohe Fassadenabwick-
lung zur Folge hat.

Die Materialisierung der Fassaden besteht aus weisser Ke-
ramik und hellgrauem, glattgestrichenem Putz. Die bom-
bierten Keramikfliesen gliedern die Fassadenfelder über 
vertikal laufende Lisenen, die sich in der Dichte nach oben 
hin auslichten. Die helle Farbigkeit kontrastiert mit dem Grün 
der Vegetation und schafft eine heitere, wohnliche Stim-
mung, die an skandinavische Vorbilder anlehnt und für die 
Überbauung eine eigene unverwechselbare Identität schafft.
Der Aussenraum wird als ‚gebaute Topographie‘ verstan-
den, was sich mittels langgezogenen Rasentreppen aus-
drückt. Diese werden, in Anlehnung an den bestehenden 
Wald, überzogen mit einer baumbestandenen ‚Waldwiese‘. 
Diese zwei starken und bildhaften Themen stehen im Di-
alog mit den die Topographie überformenden Baukörper. 
Angesichts der sehr dominanten räumlichen Präsenz der 
Baukörper fällt es den Freiraumthemen jedoch schwer, sich 
zu entfalten und in einen paritätischen Dialog zu treten und 
eigenständige Atmosphären aufzubauen.

Der Projektvorschlag überzeugte die Jury vor allem in der 
Qualität der Wohnungsgrundrisse, weniger jedoch in der 
städtebaulichen Setzung, dem Verhältnis der einzelnen 
Punktbauvolumen zum Aussenraum. Durch die vorgeschla-
gene Körnigkeit und die Erschliessungswege wird der Aus-
senraum zu stark eingenommen und bietet wenig Grosszü-
gigkeit und Aufenthaltsqualität in den Zwischenräumen.
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+430.70
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N±0
Raumhöhe im Licht 2.50m

Bodenaufbau

_Anhydrit geschliffen 6cm

oder

_Stäbchenparkett 1cm

_Anhydrit 4cm

_Trittschalldämmung 2x2cm

_Stahlbeton mit TABS 26cm

_Decke roh, gestrichen

Fenster

_Holzmetall-Kastenfenster, Alu

  Rahmenholz gestrichen

  Dreifachverglasung

_Rollladen (Alu), schienengeführt

Dachaufbau, begehbar

_Beton-Gartenplatten

  sandgestrahlt

_Split 3cm

_Abdichtung

_Wärmedämmung 10cm

_Stahlbeton 22cm

_Decke roh, gestrichen

Fassadenaufbau, Sockelbereich

_Keramik/Putz 1.0 cm

_Dämmung 29.0 cm

_Betonwand 22cm

Dachaufbau, nicht begehbar

_Extensive Begrünung

_Substrat/Retension 8-20cm

_Drainageschicht

_Abdichtung

_Wärmedämmung  20cm

_Dampfsperre

_Stahlbeton 22cm

_Decke roh, gestrichen

Fassadenaufbau opak

_Keramik und Putz 1.0 cm

_Trägerplatte 2.0 cm

_Hinterlüftung/UK in Holz 4.0 cm

_Dämmung 24.0 cm

_Mauerwerk 17.5cm

N+1
Raumhöhe im Licht 2.50m

N+2
Raumhöhe im Licht 2.50m

N+2
Raumhöhe im Licht 2.50m

N+3
Raumhöhe im Licht 2.50m

N+4
Raumhöhe im Licht 2.50m

N+5
Raumhöhe im Licht 2.50m

Materialisierung und architektonischer Ausdruck
Der architektonische Ausdruck ist wiederum in Kohärenz zum städtebaulichen und architektonischen

Konzept entwickelt. Prägend für den Ausdruck ist zunächst die markante Plastizität der Baukörper, die von

den «Zimmertürmen» und den dazwischen gespannten, zurückversetzten Verglasungen der Wohnräume

herrührt. Die Zimmertürme werden jeweils über ein plastisch vortretendes sowie leicht ausgedrehtes

Eckfenster nochmals zusätzlich artikuliert. Sie geben den Häusern ein unverkennbares «Gesicht».

Die Materialisierung der Fassaden besteht aus weisser Keramik und hellgrauem, glattgestrichenem Putz. Die

bombierten Keramikfliesen gliedern die Fassadenfelder über vertikal laufende Lisenen, die sich in der

Dichte nach oben hin «auslichten». Keramik und Putz sind auf hinterlüfteten Putzträgerplatten aufgebracht,

einem sehr dauerhaften, hochwertigen und unterhaltsarmen System, das über die Grundanforderungen der

Zürich Versicherungen hinausgeht.

Die helle Farbigkeit kontrastiert mit dem Grün der Vegetation und schafft eine heitere, entspannte

Stimmung, die an skandinavische Vorbilder anlehnt und für die Überbauung eine eigene unverwechselbare

Identität schafft.

Fassade 1:20

Schnitt B
Haldenstrasse - Austrasse 1:500

Schnitt A
Austrasse - Wiedingstrasse 1:500
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Haus 3
+1 Vollgeschoss
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Haus 13
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Lösungsvorschlag Mehrausnützung 10%
Das städtebauliche Konzept bleibt bei der Konsumation von zusätzlichen 10% Ausnützung gleich. Die

Anzahl der Baukörper bleibt unverändert. Sie müssen lediglich geringfügig in ihrer Stellung angepasst

werden (aufgrund Mehrhöhenzuschlag), wobei einzelne Häuser ein bis zwei zusätzliche Geschosse erhalten

(Haus 3, 5, 6, 10 und 13). Dabei verändert sich unter Beibehalt der städtebaulichen Idee der «Überhöhung

der Topografie» die Silhouette leicht. Für detaillierte Information bezüglich Konsequenzen hinsichtlich

Baurecht, Energiestandard etc. verweisen wir auf die ausführlichen Erläuterungen der Abgabe.

An dieser Stelle weisen wir darauf hin, dass die Stadt Zürich einen Ermessensspielraum bei der Bewilligung

des Ausnutzungsmasses besitzt. Die definitive Zusicherung der maximal möglichen Ausnutzung kann nur

nach Erhalt der rechtskräftigen Baubewilligung erfolgen.

Parkierung und Untergeschosse
Bestimmend für die Neubebauung des Areals ist der Bestandsbau mit seinen Untergeschossen. Das Projekt

verfolgt im Umgang damit eine pragmatische und wirtschaftliche Absicht. Diese sieht einen Erhalt der zwei

untersten Geschosse des Hauptgebäudes sowie partielle Rückbauten vor. Die zu erhaltenen Untergeschosse

werden verschlossen und sind nur für Wartungszwecke zugänglich. Für den darüber folgenden, neuen

Aufbau werden sie wo nötig statisch ertüchtigt. Der Neubau wird so auf einer Art «Tisch» erstellt und kann

unabhängig und für die neuen Nutzungen zweckmässig erstellt werden.

Das ist zunächst die Parkierung, die mehrheitlich zwischen den Gebäuden liegt und sich in zwei Teile

gliedert. Die erste Garage befindet sich direkt am Zugang, der über eine ins Gebäudevolumen integrierte

Einfahrt ab der Austrasse erfolgt. Sämtliche «untere» Häuser (Austrasse) sind direkt daran angeschlossen.

Die zweite Garage wird über eine innere Rampe erschlossen und liegt im Zwischenraum der «oberen»

Gebäude an der Wiedingstrasse. Auch hier haben alle Häuser direkten Tiefgaragenzugang. Teil der

unterirdischen Parkierung sind dezentral verteilte Veloräume, ebenfalls mit Anschluss an die einzelnen

Treppenhäuser. Sie sind über die Tiefgarage und zwei Einfahrten zugänglich. Die eine Einfahrt teilen sich die

Velofahrer mit den Autos über die Rampe ab der Ausstrasse, der zweite Zugang besteht an der unteren

Hangkante ab der Haupterschliessung, die das Areal quert. Schliesslich nehmen die Untergeschosse

sämtliche Nebenräume für Technik etc. sowie die Keller der Wohnungen auf. Diese Räume liegen

mehrheitlich unter den Häusern. Die zwei nicht benötigten Untergeschosse des Bestandes bieten Potential

für zukünftige, noch nicht bekannte Nutzungen.

Tiefgarage I 1:500 Tiefgarage II 1:500

Situation bei Mehrausnützung mit 10% 1:1000

zusätzliche Geschosse bei Mehrausnützung mit 10%

Untergeschoss Tiefgarage oben

Schnitt, Haldenstrasse - Austrasse

Untergeschoss Tiefgarage unten
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2-Zi-Whg
63.6 m2

Architektur
Das architektonische ema ist kohärent zum städtebaulichen Projekt des «gebauten Waldes» entwickelt:

anstelle des Waldes treten «Baumhäuser». Diese Baumhäuser setzen sich aus «Zimmertürmen» – gleichsam

petrifizierten Baumstämmen – und dazwischen gespannten «Wohnterrassen» zusammen. In den orthogonal

aufgebauten Zimmertürmen befinden sich intime, einfach möblierbare Individualzimmer. Dazwischen

liegen spannungsvolle, mehrseitig orientierte Wohnräume mit polygonaler Geometrie. Vergleichbare

Konzepte haben wir in Zürich schon mehrfach umgesetzt. Sie bieten einen hohen Wohnwert und haben sich

bewährt.

Die einzelnen Häuser setzen sich aus drei Modulen zusammen (davon ausgenommen sind die zwei Häuser

an der Austrasse). Sie bauen auf Fünfecken auf, die zu ein-, zwei- und dreiteiligen Volumen kombiniert

werden. Der modulare Aufbau bietet grosse Flexibilität im weiteren Planungsprozess und sichert gleichzeitig

ein hohes Mass an Wiederholung, die allerdings nicht zu einem monotonen Ausdruck führt.

Der hohe Wohnwert wird unterstrichen durch abschliessbare Entrées mit eingebauten Garderoben, kleinen

Vorräumen vor Zimmern und Bädern sowie gut geschützten, eingezogene Loggien. Die Wohnungsgrössen

sind sehr gut verteilt, das heisst es finden sich in jedem Haus und jedem Geschoss – insbesondere auch im

Attika – unterschiedliche Wohnungsgrössen und -typen.
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